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CHRISTINE FELBER

MIT VORLIEBE BÜCHER AUSSTATTEN
Emil Zbinden und die Büchergilde Gutenberg

«Bücher lesen, Bücher besitzen - das war
unser sehnlichster Wunsch», erinnerte sich
Emil Zbinden an seine Kindheit. Sein

jüngerer Bruder Fritz und er wären echte
Büchernarren gewesen. Wenig hätte sie so
sehr angezogen wie Bücher-Antiquariate.1

Aus dem vor hundert Jahren
geborenen Emil Zbinden (1908-1991) ist
zuerst ein Schriftsetzer geworden und aus
dem Schriftsetzer einer der bedeutendsten

Schweizer Holzschneider. Zwei Berner
Kulturinstitutionen widmen dem Künstler
gleichzeitig eine Ausstellung.2 Während das
Kunstmuseum Bern in einer Retrospektive
die wenig bekannten Aquarelle, Zeichnungen

und grafischen Blätter zeigt, behandelt
die Ausstellung in der Universitätsbibliothek

Bern das buchgestalterische Werk.
Dieses soll hier eine nähere Betrachtung
erfahren.

Über hundert Bücher hat Emil Zbinden
gestaltet. Es gibt kein Gestaltungselement,
für das er nicht eine künstlerische Lösung
hatte, und nicht nur eine, mit jeder
Aufgabe erprobte er neue Lösungen. So gestaltete

er in großer Varietät Schutzumschläge,
zeichnete Motive für Einbanddecken, hob
Einbandrücken hervor, schmückte Vorsatzpapiere,

gestalteteTitelseiten, entwarf neue
Schriften für Initialen und schuf Bilder
in allen Formen und Techniken. Und
dennoch, die Erinnerung an den Berner Künstler

konzentriert sich auf sein zweifellos
gewichtigstes Werk: die über 900
Holzstichillustrationen zur 16-bändigen Gotthelf-
Ausgabe der Büchergilde Gutenberg. Für
die Buchgemeinschaft hat Emil Zbinden
eine Vielzahl weiterer Bücher ausgestattet,
die mit den Darstellungen von Land und
Leuten des bäuerlichen Emmentals wenig
gemeinsam haben. Besonders die frühen
Arbeiten überraschen mit Stilmitteln, denen

der Künstler in seiner Berliner
Ausbildungszeit begegnet ist.

Bücherfur Arbeiterhände

Es sind keine bibliophilen Bücher, die

Emil Zbinden ausstattete, zumindest nicht
in dem Sinne, dass sie limitiert erscheinen,
hochpreisig sind und nur ausgewählte
Kreise erreichen. Dies hätte seiner
Auffassung widersprochen. Er wollte seine

Bücher im Gegenteil in Händen von
Menschen wissen, denen der Zugang zu Bildung

1-,
XT

Rückblick aufKindheit und Jugend im Berner
Mattequartier. Quartierecke Badgasse/Bubenbergrain mit dem

kleinen Haus, in dem die Familie ^binden von igi6 bis

ig22 wohnte. Federzeichnung von Emil ^binden, rgjj-
Nachlass Emil ^binden.
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und Kultur erschwert war: in Arbeiterhänden.

Ihnen wollte er begreiflich machen,
dass es lohnt, nicht nur für bessere
Arbeitsbedingungen zu kämpfen, sondern auch für
bessere Lebensgrundlagen, damit meinte er
bessere Bildungsmöglichkeiten, aber auch
die Pflege von kulturellen Werten, wie sie
im Grunde jeder bewusst gestaltete Gegenstand

zum Ausdruck bringt.
In diesem Anliegen traf er sich mit der

Büchergilde Gutenberg. Dieses
gewerkschaftliche Unternehmen, das Verlag,
Druckerei und Buchklub für Arbeiter in einem
ist, wurde 1924 vom Bildungsverband der
Deutschen Buchdrucker in Leipzig gegründet.

Ihre Absichten hielt sie in der Einleitung

zum ersten 1924 erschienenen Gildenbuch

<Mit heiteren Augen> von MarkTwain
fest: «Was wir wollen, Ihr wißt es: Bücher geben,
die Freude machen, Bücher voll guten Geistes und
von schöner Gestalt, Bücher, die wir lieben dürfen
ihrer inneren wie äußeren Echtheit wegen. Bücher
also, die uns irgendwie bereichern, Klang und
Farbe in das graue Leben der Arbeit bringen.»3

Emil Zbinden wurde bereits 1926 als

Setzerlehrling in Bern Mitglied der Büchergilde

Gutenberg. Diese hatte auch in der
Schweiz Mitglieder geworben, und zwar
über den Bildungsverband schweizerischer
Buchdrucker. 1929 wurde in Zürich eine
Filiale eröffnet. Den Leiter der
Buchgemeinschaft, Bruno Dressler, der für ihn
zu einer wichtigen Bezugsperson werden
sollte, lernte Emil Zbinden 1929 in Berlin
kennen, wohin die Büchergilde 1926 ihren
Sitz verlegt hatte. Doch zunächst zurück
nach Bern.

Schönschreiben

und ein gewinnbringendes Werklein

1908 in Niederönz bei Herzogenbuchsee
geboren und im Berner Mattequartier
aufgewachsen, beginnt Emil Zbinden 1924
eine vierjährige Setzerlehre. In der
Buchdruckerei K.J. Wyss hat er das Glück, mit
Albert Ruppli einen ausgezeichneten
Lehrmeister zu finden. Dieser lebt seinen Schü-
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Köpfe undFiguren, George Grosz nachempfunden.
Federskizzen von Emil /fbmden auj Transparentpapier, Berlin

J928. Nachlass Emil Zbinden.

lern vor, sich nicht mit Billigem und
Routiniertem zufriedenzugeben. Er fordert sie

auf, sich neben dem Schriftsetzen auch im
Schriftschreiben zu üben, um ein Gefühl für
die Form der Buchstaben und den Ablauf
der Schrift zu entwickeln. Neben der Arbeit
in der Druckerei und dem Unterricht an
der Gewerbeschule der Stadt Bern bildet
sich Emil Zbinden auch in der Freizeit weiter.

Er belegt Linol- und Holzschnittkurse
an der Volkshochschule Bern. Zudem
engagiert er sich bei den Jungbuchdruckern
und organisiert zusammen mit anderen

LehrlingenWettbewerbe, mit denen sie sich
kleine Einkünfte verschaffen.

Gegen Ende der Ausbildung rät Albert
Ruppli seinen beiden Lehrlingen Emil
Zbinden und Emiljenzer (Abb. 1), ein Büchlein

herzustellen, und empfiehlt ihnen als

literarische Grundlage Gottfried Kellers



Gebrechliche alte Frau in Berlin. Kohlezeichnung von
Emil Zbinden, ig28. Nachlass Emil Zbinden.

Novelle <Die drei gerechten Kammacher».
Emil Jenzer besorgt den Satz und
übernimmt den Druck von 20 Exemplaren auf
der Handpresse, Emil Zbinden schneidet
die Illustrationen in Holz und koloriert die
kleine Auflage von Hand. Ein Werklein
wird geboren, mit dem die beiden Emils

1927 in einem Wettbewerb der Pro Juven-
tute je einen ersten Preis bekommen. Ein
regierungsrätlicher Beschluss ermöglicht es

den beiden Preisträgern in der Folge, für
eine bestimmte Zeit im Ausland zu arbeiten.

Emil Zbinden entscheidet sich für Berlin.

Das Leben des jungen Berners nimmt
damit eine entscheidende Wende.

Ein Künstler erwacht
im politischßebrigen Berlin

Die Großstadt Berlin schlägt den
Zwanzigjährigen in ihren Bann. Fasziniert hält er
die vielen verwirrenden Eindrücke der
Stadt und ihrer Bewohner in Zeichnungen

und in Briefen an seine Eltern fest. Neben
der Arbeit in einer Druckerei belegt Emil
Zbinden, lern- und wissbegierig wie er ist,
so viele Kurse wie möglich: Typografisches
Entwerfen, Schriftschreiben, Holzschnitt.
Aktzeichnen, Aquarell und Grafik. Gleichzeitig

hört er an der Humboldt-Universität

Vorlesungen über Kunstgeschichte.
Den nachhaltigsten Eindruck machen auf
ihn die Holzschnittkurse des Bildungsver-

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN VIER SEITEN

1 Emil Zbinden und Emil Jenzer während der
Lehrlingszeit, um ig26. Fotografunbekannt.
2 Bruno Dressler (i87g-ig32), Leiter der Büchergilde
Gutenberg, um ig30. Foto: Büchergilde Gutenberg.

3 Emil Zbinden mit Helmut Dressler und Gattin. Foto:

Nachlass Emil Zbinden.

4 Plakative Arbeit aus dem Linolschneidekurs, den Emil
Zbinden ig2& an der Gewerbeschule der Stadt Bern
besucht hat. Nachlass Emil Zbinden.
5 'Mutterns Hände.) Holzschnitt von Emil Zbinden,

Leipzig ig30. Nachlass Emil Zbinden.
6 A./Alexej] S. [Silytsch] Nowikow-Priboj: pissima.
Schutzumschlag im Fotomontagestil von Emil Zbinden.
Zürich: Büchergilde Gutenberg, ig3ß. Nachlass Emil
Zbinden.
7 B. Traven: Die Troza. Schutzumschlag von Emil Zbinden

im Fotomontagestil. Zürich: Büchergilde Gutenberg,

ig36. Nachlass Emil Zbinden.
8/g Emil Zbinden gestaltete in den ig6oer-Jahren die

Einbände zu drei Werken von Maxim Gorki, denen er mit

seinen Kreidezeichnungen ein einheitliches Aussehen
verlieh: Maxim Gorki: Unterfremden Menschen. Frankfurt
am Main: Büchergilde Gutenberg, ig66. Maxim Gorki-
Die Mutter. Frankfurt am Main: Büchergilde Gutenberg,

ig68. ig6o erschien der Band <Meine Kindheit).
10 B. Traven: Die Rebellion der Gehenkten.
Schullumschlag in Schreibschrift von Emil Zbinden. J<$rich:

Büchergilde Gutenberg, ig36. Nachlass Emil Zbinden.
11 Jonny G. Rieger: Fahr zur Hölle, Jonny!
Schutzumschlag in Schreibschrift und Fotomontage von Emil

Zbinden. Zürich: Büchergilde Gutenberg, ig36. Nachlass

Emil Zbinden.
12/13 Francis Jammes: Vers etprose. Titelseite und
Einband von Emil Zbinden. Lausanne: La Guilde du Livre,

ig3g. Nachlass Emil Zbinden.
14/13 Alice Rivaz: Nuages dans la main. Einband und

Titelseite von Emil Zbinden. Lausanne: La Guilde du

Livre, ig40. Nachlass Emil Zbinden.
16/17 Alice Tischte Hobart: Das Pfauenrad.

Vorsatzpapier und Einband von Emil Zbinden. Zürich: Büchergilde

Gutenberg, ig4&. Nachlass Emil Zbinden.
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Illustrierte Geschichte der Deutschen Revolution. Ein-
banderitwurfvon John Hearfield. Berlin: Internationaler

Arbeiter-Verlag, ig2g. Nachlass Emil Zbinden.

bands der Deutschen Buchdrucker, die
Curt Reibetantz durchführt.

Prägend wirkt sich für Emil Zbinden
neben den politisch unruhigen Entwicklungen

in Berlin auch die Begegnung mit der
sozialkritischen Kunst von George Grosz
und Käthe Kollwitz, den Zeichnungen des
Armeleutemilieus von Heinrich Zille sowie
mit den Holzschnitten von Frans Masereel
aus. Ihre Motive und Art der Darstellung
nimmt er auf und setzt sie in seinen Arbeiten

um (Abb. 5 und S. 182-184).

Erste Aufträge der Büchergilde Gutenberg

Als für Emil Zbinden die Zeit in Berlin
abläuft, will er trotz schwieriger finanzieller

Verhältnisse nicht nach Bern zurück.
Er möchte sich immer noch weiterbilden.
Ihm schwebt seit längerer Zeit eine Ausbil¬

dungsstätte vor. die einen hervorragenden
Ruf genießt: die Staatliche Akademie für
graphische Künste und Buchgewerbe in
Leipzig, der Metropole des Buches.

Ohne Vorkurs wird Emil Zbinden im
Oktober 1929 in die Meisterklasse von
Professor Georg Belwe aufgenommen und
erhält in den folgenden eineinhalb
Akademiejahren eine umfassende künstlerische
Ausbildung. Er besucht Kurse in
Schriftentwerfen, Gebrauchsgrafik, Plakatgestaltung,

Perspektive, Aktzeichnen, anatomisches

Zeichnen, Holzschnitt und Radieren.1
Immer stärker zeigt sich dabei Emil Zbin-
dens Vorliebe für den Holzschnitt.

In die Leipziger Zeit fallen auch die ersten

Aufträge der Büchergilde Gutenberg.
Zusammen mit seinem Berliner Freund
Bruno Skibbe stattet er den Roman <He,
Kosaken>5 aus. Auf den fleißigen Berner
und dessen Begabung aufmerksam
geworden, erteilt der Leiter der Büchergilde
Gutenberg, Bruno Dressler (Abb. 2), Emil
Zbinden daraufhin eigene Aufträge: die
Ausstattung des Buches <Die Kluft> von
Ellen Wilkinson6 und eine typografische
Arbeit für <Stine Menschenkind>. Es folgen
zwei weitere Bände des dänischen Schriftstellers

Martin Andersen-Nexo.7

(AndreGide

LA CUILDK DU L1VRF. laUISANNE

André Gide: Laporte étroite. Titelseite mit Frontispiz von Emil Zbinden.
Lausanne: La Guilde du Livre, rcyS. Nachlass Emil Zbinden.
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Die Illustrationen zu den Romanen Gotthefs

Im Sommer 1931 verlässt Emil Zbinden
Leipzig und fährt zurück nach Bern. Hier
gestaltet sich die Arbeitssuche schwierig.
Vom Kantonalen Arbeitsamt in Bern hat
er seit 192g den wiederkehrenden Auftrag,8
das Titelblatt für den Jahresbericht mit
Holzstichillustrationen zu versehen, doch
auch zusammen mit den übrigen kleineren

Aufträgen reicht ihm dies nicht für den
Lebensunterhalt. Er reist daher nach Paris,
versucht es in Zürich und erhält schließlich
1934 eine Anstellung in Nizza. Doch ganz
entspricht ihm diese grafische Arbeit nicht.
Er möchte lieber Bücher ausstatten.

Die Büchergilde Gutenberg befand sich
damals allerdings in einer schwierigen Lage.
1933 wurde sie von den Nazis widerrechtlich

in Besitz genommen und Bruno Dressler

musste in die Schweiz emigrieren.9
In Zürich hat er die Leitung der Schweizer
Büchergilde übernommen, die sich von
Deutschland losgesagt und eine selbständige

Genossenschaft gegründet hat.

3amfa$®ott|jetf

Sfm
Die

<^totmutttT

Holzstich von Emil Zbinden aus dem ersten Band der Gotthelf-Ausgabe
'DerBauernspiegel oder Lebensgeschichte desJeremias Gotthelfl. Zürich:

Büchergilde Gutenberg, fig37f.

Eine der Titelseiten zur 16-bändigen Gotthelf-Ausgabe.
Textgestaltung und Holzschnitt/Holzstich

von Emil Zbinden.

Erst 1935 bekommt Emil Zbinden,
zurück in Bern, von Bruno Dressler wieder
einen Auftrag: die Ausstattung mit
Holzschnittillustrationen der Gotthelf-Erzäh-
lung <Wie Christen eine Frau gewinnt>.10
Das Ergebnis scheint dem Verleger gut
gefallen zu haben, denn er beauftragt den

Künstler gleich mit der Ausstattung des

nächsten Buchs: des ersten Romans von
Jeremias Gotthelf, <Der Bauernspiegel oder

Lebensgeschichte des Jeremias Gotthelf
(Abb. links).

Es war zunächst nur dieser eine Band
geplant. Dann sollten es sechs werden, schließlich

wurden es 16 Gotthelf-Bände, die Emil
Zbinden mit insgesamt gii Holzstichillustrationen

belebte. In den siebzehn Jahren
zwischen dem ersten und dem letzten Band

von 1953 ist einWerk von unvergleichlicher
Geschlossenheit entstanden, das mit jedem

Nebenstehend

Gewitterlandschaft aus dem Band <Käthi die Großmutter)

von Jeremias Gotthelf. Holzstich von Emil Zbinden.
Zürich: Büchergilde Gutenberg, [ig4°~l-

190



»'
assi

is§«^»
& »¦ « sa

s
m UÈ mm

ss

^lfc1ÉÉ M¦
wm
sasr

s^^ipa^^^lfP^IMS m*«,r.-^s

îKÊiÉ^jIkS e
üa

N&BV
¦

"
i i'-rrr?f*r.n r,\ .-*-- Liala,,!,

83"XJ

Ali aa.Sla.aiay

J9i



Berliner Einflüsse

<£rfU6 .Kaputt

3<i(i>bß Jpcrfunff unb Seljrjafire

afoi n>ar guter Senfe jRinb, aber 33afer

unb 9Jìutter roaren an ber Colera
geworben, aïs ce roeuige 3nï?tc alt mar,
bod) ©ctt unb cine atte ©rofjimifter «er-

tiefen bie 2Baife nidjt. ©ott beffitele
baß mitbc ^inb burd) feine <£nge(,

roeldje gcfefct fino, über bie Ätnbcr ju
wadjen, bit ©rofimutCer pflegte eß jiirt-
lid) unb erjog ce ftrcng auf groftmüttcr-
lidjc 9öeifc. Sin fleincß Sßermb'gen

batten feine ËUern Ejûtfcrlaffcn, aber

Vermögen ifi nidjt bie Jpauptfadje, treue

Jpänbe finb eß, mctdjc baß Söcrinogen be-

ntabren, unb frenimer ©inn, meldjer bie ©cete fcefnifet; tuo baß

Söcrmägen bie 3B«d)ier ber Äinber jur Untreue »erteilet, ba leibet

aud) bie ©cele ber .Sinber ©djaben. £)arum ifi ein arm SBnifenfinb,
metdjcß in barmberjige Jpänbc fÖmmf, glittfftd)cr alß eine SBaife mit
SDcrmögen in ungetreuen Rauben. On biefer ^Se^iebung ging eß 3fl^°k
ii'obl, benn feine ©rofjmuttcr mar nid)t bloß eine fromme, fonbern
aud) eine f>criîjctflc grau von edjf beiitfdjem ©tamme. .Sein Söormunb

Ijaffe eß gemagt, an 3"fobß Söermögen ober ©cele fïd) ju tterfünbigen,
man wußte, bie %Ut mürbe einen fold)en ©ünber verfolgen burdj alle

Onfianjen binburd> auf Erben unb im Jpimmcl biß uor ©otteß ^rün.
2Baß ^atob unb bie ©rofjmutter befafjen, reidjtc bin ju iferem Unter*

£alt. Tieffen obngcadjfet arbeitete bie ©reßmufter füdjtig unb ^teït
aud) 3aCob ju j'eber Arbeit an, tueldje feinen Gräften angemeffen

fdjien, fo bafj fie aud) ben .Dürftigen Reifen tonnten in ber 9*tot. 3)ic
©rofimufter mar nidif tton bem Seitgciftc angefteeft, baé ïjet^t, fie

geborte nid)f ju ben Süßeibern, mclthe meinen, arbeiten fei bloß eine

©adjc ber Slot, fautenjen eine Sljre, unb mer müßig gebe, fei menig-

fienß Ijalb ablid), menn nid)t ganj.
©ie fanbte baß Äinb begreiflid) au^ in bie ©d)«le, roar aber mit
berfelben nidjt jiifrieben. ©ic ftagte, wie man ber ^ugettb nur bum»

meß 3««8 i" ben Äopf bringe unb feine ©ofteöfurdjt, tfjnen aÜc Sage

Erste Textseite mit Initiale aus dem Band <Jakobs Wanderungen* von

Jeremias Gotthelf. Holistich von Emil ^binden. Zürich: Büchergilde
Gutenberg, [1948].

Band eine Verfeinerung in Technik und
Motivik erfährt (Abb. S. 190-192)"

Bruno Dressler war ein strenger und
anspruchsvoller Auftraggeber, setzte aber
in Emil Zbinden großes Vertrauen. Er ließ
ihn gewähren und machte ihm keinerlei
Vorschriften. Der Künstler konnte so viele
Illustrationen machen, wie es ihm beliebte,
und war auch frei in dem, was er zeichnen

wollte: Vignetten, Anfangsbuchstaben,
Motive.

In denJahren, in denen Emil Zbinden an
den Holzstichillustrationen für die
Gotthelf-Ausgabe arbeitet, stattet er für die

Büchergilde Gutenberg Zürich eine Reihe
weiterer Bücher aus, die einen völlig anderen

Geist verraten. So verarbeitet er bei
der Gestaltung des Buches <Zussima> von
1935 Einflüsse aus seiner Berliner Zeit
(Abb. 6).12 Als Grundlage für den
Schutzumschlag verwendet er einen ausdrucksstarken

fotografischen Ausschnitt eines

havarierten Schlachtschiffs, das auf das

Thema des Buches, den Untergang der

russischen Flotte im russisch-japanischen
Krieg 1905 bei Zussima, anspielt. Über den

himmelblauen Untergrund zieht sich in

vertikaler Richtung der Buchtitel, der aus

handgezeichneten Lettern aus Wellenlinien
besteht. Auch bei den Illustrationen im

fi

m

Figur aus dem Märchenbuch 'Der gebackene Kopf von

WiihelmHaujf,Frankfurt am Main: Büchergilde Gutenberg,

ig6i. Kreidezeichnung von EmilZbinden. Nachlass

Emil Zbinden.
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Gustav Schwab: Die schönsten Sagen des klassischen Altertums. Einband undHolzstichillustration von Emil Zbinden.
Frankfurt am Main: Büchergilde Gutenberg, ig67- Nachlass Emil Zbinden.

Buchinnern kombiniert Emil Zbinden
fotografische mit zeichnerischen Elementen.

Buchumschlägen, die mit fotografischen
Mitteln gestaltet sind, begegnete Emil Zbinden

in Berlin. Hier entwarfJohn Heartfield,
der diese Montagetechnik wie kaum ein
anderer beherrschte, für den Malik-Verlag
mehrere hundert Buchumschläge.13 Von
diesem ließ sich Emil Zbinden inspirieren.

Noch bei weiteren Umschlägen wandte
Emil Zbinden die Fotomontage an, so bei
den Büchern <DieTroza>14 (Abb. 7) und <Fahr
zur Hölle,Jonny>15 (Abb. 11), beide von 1936.
Bei Letzterem setzte er noch ein weiteres
Stilmittel ein, mit dem die Buchgestalter vor
allem in den ig2oer-Jahren experimentierten:

die Schreibschrift.16 Über die Fotografie
mit Geleisen, die in die Ferne ziehen,

schrieb Emil Zbinden mit breitem gelbem
Pinselstrich den Buchtitel und verlieh dem
Umschlag damit eine plakative Wirkung.

Für den Umschlag des Buches <Die
Rebellion der Gehenkten»'? (Abb. 10), eben¬

falls von 1936, scheint er eine konkrete Vorlage

zur Hand gehabt zu haben. Groß ist
die Ähnlichkeit mit dem Einband der <Illus-
trierten Geschichte der Deutschen Revolu-
tion> (Abb. S. 189), denjohn Heartfield 1929
für den Internationalen Arbeiter-Verlag in
Berlin entwarf, wobei der schräge Schriftzug
bei Emil Zbinden um einiges kantiger wirkt.

Guilde du Livre Lausanne

Nur dreiJahre nachdem sich die Büchergilde

in Zürich von der deutschen Büchergilde

in Berlin selbständig gemacht hatte,
entstand 1936 mit der Guilde du Livre in
der Westschweiz eine Partnerorganisation.
In der politisch verwirrenden Zeit erschien
dieser kulturelle Brückenschlag besonders
wertvoll. Entgegen der in der Westschweiz
üblichen französischen Broschur sollte
getreu der Büchergildentradition der feste
Leineneinband eingeführt werden.
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Illustration aus dem Buch 'Giuseppe und Maria> von
Kurt Held. Frankjurt am Main: Büchergilde Gutenberg,

x957- Federzeichnung von Emil Zbinden. Nachlass Emil
Zbinden.

Bruno Dressler hatte Emil Zbinden
dem Leiter der Guilde du Livre, Albert
Mermoud, als Buchausstatter empfohlen.lS
In den Jahren 1936 bis 1941 erhielt der
Künstler über zwanzig Aufträge,19 wobei
sich seine Arbeit auf die Gestaltung der
Einbände und Titelseiten beschränkte. Bei
den illustrierten Büchern kamen andere
Illustratoren wie Pierre Monnerat, Robert
Hainard, Maurice Barraud, Robertjoel und
Géa Augsbourg zum Zug. Die Westschweizer

Gildenbücher wirken mit ihren farbigen
Leineneinbänden und dem Autorenporträt
als Frontispiz gegenüber der Titelseite sehr
einheitlich gestaltet. Mit seinen hübschen
Vignetten und originellen Schriftentwürfen

auf Einband und Titelseite vermochte Emil
Zbindenjedoch jedem Buch einen besonderen

Reiz zu geben (Abb. 12-15).

Kinderbücher von schöner Gestalt

Nach Kriegsende übernimmt der Sohn

von Bruno Dressler, Helmut Dressler, den

Neuaufbau der Büchergilde in Frankfurt
am Main. Unstimmigkeiten zwischen der

neuen deutschen und der Schweizer
Büchergilde führen dazu, dass Bruno Dressler

die Leitung in Zürich abgeben muss.
Nach Ende der Ära Dressler wird auch für

Emil Zbinden die Auftragslage in Zürich
schwierig. Er arbeitet daher fortan für die

Büchergilde in Frankfurt. Seine Ansprechpartner

sind hier vor allem Helmut Dressler

(Abb. 3) und der Hersteller Otto Päglow.
Von Anfang an legt die Büchergilde

Gutenberg großen Wert auf schöne

Ausstattung ihrer Bücher. Als Buchgemeinschaft

einer Druckergewerkschaft verfügt
sie über genügend technische Möglichkeiten

und qualifizierte Fachleute. Die Ergebnisse

dieses Qualitätsstrebens sind zahlreiche

Prämierungen.
Bereits bei der frühen Berliner Arbeit

<Die Kluft> von 1931 spornt Bruno Dressler
Emil Zbinden an, sich große Mühe zu

geben, damit das Buch unter die 50 schönsten

deutschen Buchen kommt.20 Ein Jahi
zuvor ist das von Bruno Skibbe unter
Mitarbeit von Emil Zbinden gestaltete Buch

<He, Kosakem in diesem Wettbewerb
ausgezeichnet worden.

Ab Mitte der i95oer-Jahre erhält Emil

Zbinden von der Büchergilde Frankfurt
mehrere Aufträge zur Illustrierung von
Kinderbüchern. Für das Buch <Die Schwarzen

Brüden fertigt er 1956 Federzeichnungen
an (Abb. S. 195). Für das zweite, <Giuseppe
und Maria>, sind zunächst keine Illustrationen

geplant. Im Laufe des Herstellungsprozesses

werden jedoch immer mehr

Zeichnungen gewünscht. Um sich vom Ort

der Geschichte und den Menschen ein
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Die schwarzen

Brüder

ZWEITERTEIL

Die verkauften Knaben

XX

Lisa Tetzner: Die Schwarzen Brüder. Einband und Illustration (Federzeichnung) von Emil Zbinden.
Frankfurt am Main: Büchergilde Gutenberg, ig36. Nachlass Emil Zbinden.
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Illustrationen aus dem Buch 'Tom Sawyer und Huckleberry Finn >. Frankfurt am Main: Büchergilde Gutenberg, ig66.
Zeichnungen in Mischtechnik, Tusche und Kreide von Emil Zbinden. Nachlass Emil Zbinden.
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genaueres Bild zu machen, unternimmt
Emil Zbinden 1957 eine Studienreise nach
Italien und kehrt mit reichem Skizzenmaterial

zurück.
In die Holzschnittillustrationen der

schönsten Sagen des klassischen Alter-
tums> integriert er kleine Stempelmuster
(Abb. S. 193). Die Werkzeuge dazu hat er
sich bei der Schweizerischen Landestopographie

besorgt. Dieses Sagenbuch sowie
Tom Sawyer und Huckleberry Finn> und
<Giuseppc und Maria> sind im Wettbewerb
der schönsten deutschen Buchen
ausgezeichnet worden.

Neben der Büchergilde Gutenberg arbeitete

Emil Zbinden noch für weitereVerlage,
so für den Francke Verlag, den Feuz Verlag,
den Gotthelf Verlag, den Viktoria Verlag
und den Scherz Verlag. Hinsichtlich ihrer
Ausstattung erreichen sie jedoch nicht die
besondere Ästhetik der Gildenbücher.
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